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@ Gerat zum Ausgeben von auf einem Tragerband haftenden Selbstklebeetiketten.

@ Ein Gerdt (10) zum Ausgeben von auf einem
Tragerband (15) haftenden Selbstklebeetiketten (16)
besitzt eine Spendkante (17), um die das Triger-
band (15) derart ziehbar ist, daB sich das Selbstkle-
besetikett (16) vom Trigerband (15) 16st. Um bei
einem derartigen Gerdt zu erreichen, daB die Spend-
kante auch bei groBer Spannweite und damit vorzu-
sehender groBer Etikettenbreite ausreichend scharf-
kantig ausgebildet werden kann, ohne daB eine Un-
terstiitzung zwischen ihren Befestigungsenden not-
wendig ist, ist vorgesehen, daB die Spendkante (17)
ein zwischen zwei Seitenteilen (30,31) gespanntes
schnur- oder drahtartiges Element aufweist, dessen
Zugspannung einstellbar ist.
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Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Gerédt zum Ausgeben von auf einem Tragerband
haftenden Selbstklebeetiketten nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.

Bei derartigen Gerdten, die gleichzeitig auch
als Drucker dienen k&nnen, bspw. in Form von
Handpreisauszeichnungsgerdten, ist Vorausset-
zung, daB sich beim Ziehen des Trdgerbandes um
die Spendkante das Selbstklebestikett vom Triger-
band gleichmiBig abldst. Damit sich das Etikett an
der Spendkante sauber vom Trigerband abldst,
muB die Spendkante als mdglichst scharfe Kante
ausgebildet sein. Eine derartige Spendkante ist
durch den Zug auf das umgelenkte Trdgerband
einer relativ groBen Druckkraft durch das Triger-
band ausgesetzt, was bedeutet, daB die Spendkan-
te stabil sein muB, d.h. sich nicht durchbiegen darf.
Eine insgesamt starr mit einem anderen Teil des
Gerdtes verbundene Spendkante hat den Nachteil,
daB die Umlenkung des Trigerbandes Uber die
Spendkante durch Gleitreibung erfolgt, was dazu
fliihrt, daB das Tragerband noch stirker auf Zug
beansprucht wird. Man verwendet deshalb auch
Spendkanten in Form von nur an den Enden fest-
gehaltenen starren Achsen, auf die Walzen oder
Rollen aufgefadelt sind, Uber die das Tragerband
gefihrt ist. Damit wird durch die Rollreibung zwi-
schen Spendkante und Trdgerband der auf das
Tragerband notwendige Zug verringert, jedoch er-
geben sich hieraus andere Probleme. Durch die
Walzen oder Rollen ist der Umlenkradius der
Spendkante relativ groB, was ein konstantes Abzie-
hen der Etiketten nicht gewahrleistet. In gewissem
Umfange ist es zwar mdglich, die Walzen bzw.
Rollen und damit auch die Spendachse durch-
messerkleiner zu machen, jedoch flihrt dies dazu,
daB eine zu dinne Spendachse zu Durchbiegun-
gen bei Auftreten der Zugkraft auf das Trdgerband
flihrt, durch welche Durchbiegung tritt eine stdrkere
Beanspruchung des Trigerbandes an dessen Ran-
der auf, das zum ReiBen des Trigerbandes fihren
kann.

Um hier Abhilfe zu schaffen, ist aus der DE 31
04 035 C2 ein Ger&t zum Ausgeben von auf einem
Tragerband haftenden Selbstklebeetiketten der ein-
gangs genannten Art bekannt geworden, dessen
mit Rollen bestiickte, relativ diinne Spendachse
nicht nur an ihren Enden festgehalten, sondern
auch an einem Zwischenbereich abgestlitzt ist. Da-
durch ist es mdglich, den Radius der Spendkante
kleiner zu machen, als dies bisher mdglich war.
Eine derartige Konstruktion ist jedoch dahingehend
von Nachteil, daB die Unterstiitzung der Spendach-
se konstruktiv und herstellungstechnisch aufwendig
ist, daB darliberhinaus bei breiteren Spendkanten
bzw. ldngeren Spendachsen eine Unterstiitzung an
mehr als einer Stelle erfolgen muB, und daB die
Spendkante nicht ohne weiteres ausreichend
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scharfkantig gemacht werden kann.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, bei
einem Gerat zum Ausgeben von auf einem Triger-
band haftenden Selbstklebeetiketten der eingangs
genannten Art eine Spendkante vorzusehen, die
auch bei groBer Spannweite und damit vorzusehen-
der groBer Etikettenbreite ausreichend scharfkantig
ausgebildet werden kann, ohne daB eine Unterstlit-
zung der Spendkante zwischen ihren Befestigungs-
enden notwendig ist.

Zur LOsung dieser Aufgabe sind bei einem
Gerédt zum Ausgeben von auf einem Tragerband
haftenden Selbstklebeetiketten der eingangs ge-
nannten Art die im Anspruch 1 angegebenen Merk-
male vorgesehen.

Durch die erfindungsgemiBen MaBnahmen ist
es mdglich, eine frei gespannte Spendachse vorzu-
sehen, deren Spannweite praktisch unbegrenzt ist
und die ohne Zwischenabstlitzungen den auftreten-
den Umlenkkriften aus dem Trigerband entgegen-
wirken kann, ohne daB8 dabei stérende Durchbie-
gungen der Spendachse auftreten. Die erfindungs-
gemiBe Spendachse besitzt eine Scharfkantigkeit,
die ein Abldsen der Etiketten vom Trdgerband
stets und sicher gewdhrleistet. Dabei ist das Span-
nen des schnur- oder drahtartigen Elementes in
einfacher Weise mdglich und durchflihrbar. Das
hierzu verwendete Material besitzt einerseits einen
die Scharfkantigkeit bewirkenden geringen Durch-
messer, andererseits jedoch aufgrund der Zugs-
pannung eine sehr hohe Stabilitdt. Es kann somit
auch sehr kostenglinstiges Material verwendet wer-
den.

GemaB einem bevorzugten Ausflihrungsbei-
spiel vorliegender Erfindung, bei dem die Merkma-
le nach Anspruch 2 verwirklicht sind, ist erreicht,
daB Spendkanten einschlieBlich deren Spannvor-
richtungen fir unterschiedliche Etikettenbreiten und
- arten eingesetzt werden k&nnen. Dabei sind
zweckmaBigerweise die Merkmale nach Anspruch
3 vorgesehen.

Bspw. kdnnen fiir die Spendkante bzw. -achse
Materialien ohne Eigenstabilitdt verwendet werden.
Dies kann bspw. in der nach den Ansprlichen 4 bis
7 definierten Form durch Kunststoffaden, dinne
Kunststoffseile, Saiten, Metalldrdhte o.dgl. erfolgen.

Es ist aber auch md&glich, wie dies durch die
Merkmale nach Anspruch 8 erreicht ist, mit einer
gewissen Eigensteifigkeit ausgestattete Materialien
bzw. Elemente zu verwenden.

ZweckmiBige Ausgestaltungen einer einstell-
baren Spannvorrichtung flir die Elemente ohne
oder mit Eigensteifigkeit ergeben sich aus den
Merkmalen des Anspruchs 9 bzw. denen des An-
spruchs 10.

Zur Verminderung der Reibung zwischen Tri3-
gerband und Spendkante sind die Merkmale nach
Anspruch 11 vorgesehen. Trotz Vorsehen
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von Spendwalzen oder -rollen ist die Spendkante
noch ausreichend scharfkantig, da aufgrund der
duBerst dlinnen Spendachse in Form des schnur-
oder drahtartigen Elementes auch die Spendwalzen
bzw. -rollen einen #uBerst kleinen Durchmesser
aufweisen kdnnen.

Weitere Einzelheiten der Erfindung sind der
folgenden Beschreibung zu entnehmen, in der die
Erfindung anhand der in der Zeichnung dargestell-
ten Ausfiihrungsbeispiele ndher beschrieben und
erldutert ist. Es zeigen:

Figur 1 eine stark vereinfachte, teilweise auf-
gebrochene Seitenansicht eines mit
einer erfindungsgemiB ausgebilde-
ten Spendkante versehenen Gerites,
eine ldngs der Linie II-Il der Fig. 1
geschnittene, schematische Darstel-
lung einer Spendkante gemiB einem
ersten Ausflihrungsbeispiel vorlie-
gender Erfindung,
die Darstellung einer Variante der
Spendkante nach Fig. 2, und
eine der Fig. 2 entsprechende Dar-
stellung, jedoch mit einer Spendkan-
te gemiB einem zweiten Ausfiih-
rungsbeispiel vorliegender Erfindung.

Das in Figur 1 dargestellte Etikettiergerdt 10
besitzt ein mit einem Griff 12 versehenes Gehduse
11, an dessen Oberseite sich ein Schacht 13 zur
Aufnahme einer Vorratsrolle 14 aus einem Triger-
band 15 und daran haftenden Selbstklebeetiketten
16 befindet. Das Trdgerband 15 mit den Selbstkle-
beetiketten 16 verlduft im Gerdt 10 von der Vor-
ratsrolle 14 aus nach unten und dann nach vorne
zu einer Spendkante 17, von der aus das Triger-
band 15 unter starker Umlenkung an einer Trans-
portvorrichtung 18 vorbei zum hinteren Ende des
Geh3uses 11 verlduft. Der geschilderte Weg ist in
Figur 1 strichpunktiert dargestellt. Unterhalb des
Griffs 12 ist ein Handhebel 19 angebracht, der
gegen die Wirkung einer Feder 20 gegen den Griff
12 angezogen werden kann. Beim Anziehen des
Handhebels 19 wird ein Druckwerk 21 gegen einen
Drucktisch 22 geschwenkt, so daB auf dem gerade
auf dem Drucktisch befindendem Etikett ein Auf-
druck erzeugt werden kann. Gleichzeitig wird die
Transportvorrichtung 18 um eine Etikettenldnge
nach vorne, d.h. in der Ansicht von Figur 1 nach
links bewegt. Bei dieser Vorwartsbewegung steht
die Transportvorrichtung 18 nicht mit dem Triger-
band 15 in Eingriff. Beim Loslassen wird der Hand-
griff 19 von der Feder 20 in eine Ausgangsstellung
zurlickbewegt. Dies bewirkt auch die Rickflihrung
des Druckwerks 21 in seine Ausgangsposition und
eine Bewegung der Transportvorrichtung 18 um
eine Etikettenlinge nach hinten, wobei nun auf-
grund eines Eingriffs zwischen der Transportvor-
richtung 18 und dem Trdgerband 15 dieses um

Figur 2

Figur 3

Figur 4
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eine Etikettenldnge nach hinten gezogen wird. Bei
dieser Bewegung des Trdgerbandes 15 18st das
gerade bedruckte Selbstklebeetikett 16 an der
Spendkante 17 vom Trdgerband 15 und gelangt in
eine Spendstellung unterhalb einer am Vorderende
des Gerdts 10 angebrachten AnpreBwalze 23.
Durch Abrollen der AnpreBwalze 23 kann nun das
Selbstklebeetikett 16 auf einen Gegenstand geklebt
werden.

Bei dem in Figur 2 dargestellten Ausflihrungs-
beispiel vorliegender Erfindung ist die beim Etiket-
tiergert 10 verwendete Spendkante 17 durch eine
Spendachse 27 gebildet, die aus einem schnur-
oder drahtférmigen bzw. -artigen Element besteht,
das relativ diinn ist und selbst keine Eigenstabilitat
aufweist. Das schnur- bzw. drahtférmige Element
27 ist an seinen beiden Enden 28 und 29 in Seiten-
wangen 30, 31 des Geh3uses 11 des Gerdtes 10
eingespannt. Hierzu ist das eine Ende 28 durch
eine axiale Bohrung eines Nippels 32 gefadelt und
an dessen AuBlenseite befestigt bzw. festgehalter.
Der mit einem Kopf 33 versehene Nippel 32 ist
eine Bohrung in der Seitenwange 30 eingelassen
und festgehalten. Das andere Ende 29 des
schnurbzw. drahtférmigen Elementes 27 ist in ei-
nen Verstellnippel 34 durch dessen axiale Bohrung
eingefddelt und ebenfalls an dessen AuBenseite mit
diesem fest verbunden. Der Verstellnippel 34 be-
sitzt ein AuBengewinde 35 und ist in einer in der
Seitenwange 31 gehaltenen Innengewindebuchse
36 schraubbar und damit verstellbar gehalten.

Der Verstellnippel 34 bildet zusammen mit der
Innengewindebuchse 36 eine Spannvorrichtung fir
das die Spendachse 27 bildende schnur- bzw.
drahtartige Element derart, daB diese zwischen den
beiden Seitenwangen 30 und 31 mit einer derarti-
gen Zugspannung beaufschlagt werden kann, die
verhindert, daB die Spendachse 27 sich unter der
auf sie driickenden Zugbelastung des TrAgerban-
des 15 nicht oder fiir die Funktion der Spendkante
17 nicht wesentlich durchbiegt.

Das schnur- bzw. drahtartige Element, das sehr
diinn ausgebildet ist, jedoch eine hohe Zugspan-
nung aufzunehmen und auszuhalten vermag, kann
in vielfdltiger Weise ausgebildet sein. Bspw. kann
das Element 27 ein Kunststoffaden, ein diinnes
Kunststoffseil, ein Metalldraht, eine Saite o.dgl.
sein. Dies sind Elemente, die selbst keine Eigen-
stabilitdt aufweisen, jedoch ihre flr die Wirkung als
Spendkante 17 erforderliche Steifigkeit Uber die mit
Hilfe der Verstellvorrichtung bewirkte Zugspannung
erhalten.

In dieser Ausbildung der Spendkante 17 als
reine Spendachse 27, die ein Abl6sen des Selbst-
klebeetiketts 16 vom riicklaufenden Trigerband 15
gewihrleistet, kann sie bei anderen Etikettiergerd-
ten auch als AbreiBkante verwendet werden.
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Bei der in Figur 3 dargestellten Variante des
vorgenannten Ausflihrungsbeispiels ist die Spend-
kante 17 nicht nur mit der Spendachse 27 sondern
auch mit Rollen 38 oder Walzen versehen, die auf
das die Spendachse 27 bildende schnur- oder
drahtférmige Element aufgefddelt sind. Die Rollen
bzw. Walzen 38, die unmittelbar nebeneinander
angeordnet sind, ersirecken sich im wesentlichen
Uber die gesamte Lange der Spendachse 27. Auf-
grund der sehr diinnen Spendachse 27 kdnnen
auch die Rollen oder Walzen 38 mit einem gerin-
gen AuBendurchmesser versehen sein. Die Anzahl
der Rollen bzw. Walzen hdngt von der Spannweite
der Spannachse 27 und der Lange der Rollen bzw.
Walzen 38 ab.

Bei dem in Figur 4 dargestellten Ausflihrungs-
beispiel vorliegender Erfindung besitzt die Spend-
kante 17' eine Spendachse 27', die einen diinnen
Metallstab aufweist, der eine gewisse Eigenstabili-
tdt aufweist, jedoch in nicht eingebautem Zustand
elastisch durchbiegbar ist. Der Metallstab 27', der
bspw. nach Art einer Fahrradspeiche ausgebildet
ist, ist an seinen beiden Enden 28' und 29' eben-
falls in den beiden Seitenwangen 30 und 31 einge-
spannt. Das eine Ende 28' des diinnen Metallsta-
bes 27' durchdringt die eine Seitenwange 30 des
Geh3uses 11 und ist an deren AuBenseite unter
Zwischenfligen einer Scheibe 42 in einer Mutter 41
gehalten. Das andere Ende 29' des Metallstabes
27" durchdringt die andere Seitenwange 31 und
eine Scheibe 43 und ist mit seinem AuBengewinde
44 von einer zweiten Mutter 45 verstellbar gehal-
ten. Mit Hilfe der einen oder beider Muttern 41, 45
ist es mdglich, den Metallstab
27' zu Spannen, d.h. zwischen den beiden Seiten-
wangen 30 und 31 unter Zugspannung zu setzen.
Auf diese Weise erhdlt der Metallstab 27" seine
Steifigkeit.

Auch bei diesem Ausfiihrungsbeispiel k&nnte
die Spendkante 17' ausschlieBlich aus der als diin-
ner Metallstab ausgebildeten Spendachse 27' be-
stehen, um die das Tragerband 15 zum AblGsen
der Selbstklebestiketten 16 gezogen wird. Figur 4
zeigt jedoch, daB bei diesem Ausflihrungsbeispiel
auf den diinnen Metallstab 27' Rollen bzw. Walzen
38" aufgefddelt sind, die aneinander anliegen und
sich im wesentlichen Uber die gesamte lichte Weite
zwischen den beiden Seitenwangen 30 und 31
erstrecken. Auch hierbei kann der Metallstab aus-
reichend dinn gemacht werden, so daB auch die
Rollen bzw. Walzen 38' einen ohne weiteres ausrei-
chend kleinen AuBendurchmesser erhalten kdnnen.

Es versteht sich, daB die gem3B zweier Aus-
fUhrungsbeispiele vorliegender Erfindung darge-
stellte Spendkante 17 bzw. 17" bei jeglichen Arten
von Etikettiergerdten, mit oder ohne Druckerein-
richtung, bei Preisauszeichnungsgeriten u.dgl. ver-
wendet werden kann.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentanspriiche

1.

10.

Gerat (10) zum Ausgeben von auf einem Tra-
gerband (15) haftenden Selbstklebeetiketten
(16), mit einer Spendkante (17,17"), um die das
Tragerband (15) derart ziehbar ist, daB sich
das Selbstklebeetikett (16) vom Trdgerband
(15) 16st, dadurch gekennzeichnet, daB die
Spendkante (17,17') ein zwischen zwei Seitent-
eilen (30,31) gespanntes schnur- oder drahtar-
tiges Element (27,27") aufweist.

Gerét nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB die Zugspannung des schnur- oder
drahtartigen Elementes (27,27") einstellbar ist.

Gerat nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daB das schnur- oder drahtartige Element
(27,27") einenends fest eingespannt und ander-
nends mit einem Spannelement (34,45) ver-
bunden ist.

Gerdt nach mindestens einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB das
schnur- oder drahtartige Element (27) ein
Kunststoffaden ist.

Gerdt nach mindestens einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB das
schnur- oder drahtartige Element (27) ein din-
nes Kunststoffseil ist.

Gerdt nach mindestens einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB das
schnur- oder drahtartige Element (27) ein Me-
talldraht ist.

Gerdt nach mindestens einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB das
schnur- oder drahtartige Element (27) eine Sai-
te ist.

Gerdt nach mindestens einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB das
schnur- oder drahtartige Element (27') ein diin-
ner Metallstab ist.

Gerdt nach Anspruch 3 und mindestens einem
der Anspriiche 4 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, daB das einstellbare Einspannende (29)
des schnur- oder drahtartigen Elementes (27)
mit einem Schraubnippel (34) fest verbunden
ist.

Gerdt nach den Anspriichen 3 und 8, dadurch
gekennzeichnet, daB das einstellbare Einspan-
nende (29') des Metallstabes (27') Uber ein
AuBengewinde (44) mit einem axial festgehal-
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tenen Innengewindeelement (45) verbunden
ist.

Gerdt nach mindestens einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB das gespannte schnur- oder drahtartige
Element (27,27') mit einer oder mehreren
Spendwalzen bzw. -rollen (38,38') bestiickt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 653 353 Al




NN

EP 0 653 353 Al

17

35

NN

36

ENNNN

AN

<]

AN IRSNNNN]

31




EPO FORM 1503 03.82 (P04CQ3)

0’) Europdisches b UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 94 11 5923

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit. Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.6)
D,A |DE-A-31 04 035 (ESSELTE PENDAFLEX) B65C9/00
* Anspruch 1; Abbildung 3 *
A DE-A-33 37 362 (SCHAFER - ETIKETTEN)
A DE-A-26 02 546 (ZWECKFORM WERK)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
B65C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 7. Februar 1995 J.-P. Deutsch
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : diteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

